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Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition ng Depots 1,50 u Bei Zuſendung mi ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark, Bei jänmt- 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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erer wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Iuſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Der Zeitipiegel“. 


Begründer 1760. 
Nedaction und Grpedition gäckerſtr. 39. 
feruſptrech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 15. Januar 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit oder deren Raum 10 Pfennig. 


„ Angabe bei der Erpeditton und in der Buchhandlung Walter | 
Lambeek 


Nuswärts bei allen Unnoncen»Eypebdition*n. 


1896. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 498. | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Januar. 


Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten Sonntag dem 

esdienſte in der Gnadenkirche bei und machten Nachmittag 

e Spazierfahrt. Am Montag empfing der Katſer nach einem 

8 niergang mit ſeiner Gemahlin den Staateſekretär don 

ötticher. arbeitete mit dem Chef des Bivilfabinets und hörte 
arinevorträge. 

Am Sonntag hat de er einen Vortrag des Prof. 
Röntgen aus Würzburg über 5 dieſem neu entdeckte Licht 
gehört. Prof Röntgen erläuterte durch Experimente und Vorlage 
von Photographien feine hochwichtige Entdeckung, Dem Vortrage 
wohnten auch die Ratjerin Friedrich, ſowie Kultusminifter Boſſe, 
Kabinetschef v. Lucanus und Generalarzt Dr. Leuthold bei. 
ie Herren nahmen auch an der Tafel kheil, bei welcher Ger 
IPenbeit der Raifer dem Prof. Röntgen den Kronenorden 
L * verlieh. 93 ; 

ür die Parade vor dem Katſer am 18. Januar hat 
das Berliner — mit den Vorübungen begonnen. Die 
anterieregimenter bilden je ein kriegsftarkes Bataillon zu 
ann, zu dem jede Kompagnie 40 Mann ſtellt. Die 
Kavallerieregimenter rücken zu drei Schwadronen, je 75 Mann 
Rart, aus. Die drei Eiſenbahnregimenter treten mit 480 aus 
— 24 Kompagnien ausgewählten Mannſchaften an, die lf 
220 den des 1. Garde⸗Feldactillerieregiments ſtellen zuſammen 
ann. 

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen 
wurde am Montag vielſach das Gerücht beſprochen, wonach am 

Januar von den Sozialdemokraten verſchiedene Verſammlungen 
deranſtaltet werden ſollten, die gleichſam als eine Proieſtkund⸗ 
gebung der Nationalſeier im Laiſerſchloſſe aufzufaſſen jet. Von 
ſogialdemokraliſcher Seite wurde das als eine Erfindung bezeichnet 
Rn. damit erklärt daß der Abg. Singer die Abſicht habe, in 
einem Verein, der am Sonnaber d fein Stiftungsfeſt feiert, eine 

ede zu halten. 

Der erſte parlamentariſche Abend dieſes Jahres 
findet beim Reichskanzler in der nächſten Woche ftaıt. Fürſt 
Hohenlohe plant, auch die früheren Parlamentarier zu dieſem 
Abend hinzuzuziehen, die der Feier im Berliner Schloſſe am 18. 
Januar beiwohnen 

Der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches wird 
vorausſichtlich noch in dieſer Woche an den Reichstag gelangen 
Der Entwurf des Ausführungsgejeges dürfte jedoch erſt in einem 
etwas ſpäteren Stadium nachfolgen. 

Die Kommiſſion für das Börſen- und Depotgeſetz ſetzt ſich 
zuſammen aus: Vorſitzender; v. Podbielski (Kons.), Stellver⸗ 
treter: Szmula (Centr.), Schriftführer: Graf Ortola. Dr. Hahn 
(frattionslos), Graf Kanitz (tonſ.) Freeſe (freiſ. Verein.) Dr. Bachem 
(Centr.), Zimmermann (Centr.), Fritzen (Centt.), Müller⸗Fulda 
(Centr.], v. Strombeck (Centr.), Gamp, Meyer Danzig (Reichs 
partei), Fürſt Radziwill (Pole), Dr. von Cuny, Placke (natl.) 


An der Künſtlerpforte. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) > 

Bei der unerwarteten Berührung hatte ſich Randolfi jah 
nach ihm umgewandt und nie hatte Leopold ein Menſchenantlitz 
geſehen, das zu einer fo erſchreckenden Grimaſſe wildeſten Haſſes 
entſtellt war, wie das dieſes jungen Mannes. Seine Lippen 
waren gapz verzerrt, und das Weiße in feinen Augen war von 
einem Netz roher Aederchen durchzogen. Für einen Moment 
ſchten es, als ob er die Hände des Andern von fi) abſchütteln 
und ſeine Abſicht trotzdem ausführen würde, dann aber mußte 
ein anderer Gedanke durch ſein erregtes Hirn gefahren 


ein, denn er dudte ſich zuſammen und flüfterte mit heiſeren 


zurück: 

„Es iſt wahr, ich kann beſſeres thun, als mich an dieſe 
Dummtöpfe en Im Uebrigen werden wir ſpäter noch 
Hteinander reden.“ 


Er hatte ſich frei gemacht und folgte nun mit tiefgeſenktem 
Haupte den weiteren Ausführungen des Staatsanwalts, der 
ſchwere Freiheitsſtrafen gegen die Angeklagten beantragte. Ein 
beifä ges Gemurmel ging durch die Reihen der Zuſchauer 
als Ewald von Weſternhagen ſeine glänzende Rede geſchloſſen 
das u Julias Lippen aber kam ein vernehmliches „Bravol“, 
Präſident Ae am Richtertiſche gehört haben mußte, da der 
Staatsanwalt aber bblllgenden Blick zu ihr hinüberwarf. Der 
feld — 1 n eben mit unberkennbarem Behagen den 
— 3 ge .. 90 on fireichelte, wandte fein Geſicht und 

a NND auf dem Parquet eines Ballſaales 


befunden hätten röthend u 

Min 9 * Fer (lg die Sängerin die Augen 
in ſeiner kläglichen Statiſtenrolle Be Rast genug, noch länger 
gegen Julia und ſagte, während feine Siam, Er ur ch 
verhaltener Entrüſtung bebie: me vor mühſam 


„Ich bin dieſes Schauspiels überdrüf 
gehen. Aber ich werde Dich nicht nöthigen, 1 > nr 
wenn Du Dich noch nicht loszureißen vermagſt.“ * 


Fiſchbeck, Träger (freiſ. Volkspart.), Liebermann v. Sonnnenberg 
(antiſem.) Schönlank, Singer (ſozialdem.) 

Die Kom miſſton für das techniſche Unterrichts ⸗ 
weſen iſt Montag in Anweſenheit von Regierungsvertretern in 
Berlin zuſammengetreten. Für die Entwickelung des techniſchen 
Unterrichtsweſens find im Laufe der Jahre von der Regierung 
immer größere Mittel aufgewendet worden. Innerhalb der letzten 
fünf Etatsjahre find dieſe Mittel um 446 194 Mk. oder faſt 
30 Proz. erhöht worden. Der Aufwand für Fachſchulen iſt 
während dem um 366 164 Mk. oder über 40 Proz. gewachſen. 
Für vier neugegründete Fachſchulen find 189596: 210000 Mt. 
ausgeworfen worden. Die Staatszuſchüſſe für F ortbildungsſchulen 
find in den letzten 5 Jahren um 90000 Mk. o der über 20 Proz. 
erhöht worden. 

Am Mittwoch dieſer Woche wird nun auch der preuß iſche 
Landtag ſeine Arbeiten beginnen, und wenn dieſelben auch nicht 
hervorragend wichtig ſein werden, werden ſie immerhin dem 
Reichstage, der jetzt wieder jo ſehr ſchwach beſucht fit, einige 
Konkurrenz machen. Daß die Reichs boten ſich etwas zahlreicher 
an der Stätte ihres Wirkens einfinden möchten, erſcheint unter 
dieſen Umſtänden recht wünſchenswerth. Von der Thronrede iſt 
etwas Neues nicht zu erwarten. — Im Reichstage kom t in 
der zweiten Hälfte dieſer Woche der Antrag Kanitz zur Verband: 
lung, in der nächſten Woche wird der Entwurf des neuen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches für das deutſche Reich dem Parlament zugehen. 

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags 


wird dem Vernehmen nach nicht durch den König in Perſon er- 


olgen. 
3 Der Londoner „Standard“ ſchreibt jetzt, aus Berlin ſei na h 
dort die Erklärung gelangt, das Telegramm Kaiſer Wilhelm 
an den Präſidenten Krüger ſei weit davon entfernt, eine neue 
Richtung der auswärtigen Politik Deutſchlands anzuz igen Es 
ſei höchſtens der Auedruck des Gefühls momentaner Erregung 
geweſen, die vorübergegangen ſei. Das Blatt erklärt, es ſei 
ermächtigt, das letztere zu verſichern. Die Beziehungen zwiſch en 
Deutſchland und England ſeien jetzt ſo freundlich, wie früher 
Der „Standard“ behauptet ferner, er ſei in der Lage, zu konſtan⸗ 
tiren, daß Präſident Krüger keine Forderung bezüglich Aenderung 
der beſtehenden Vertragsbedingungen geſtellt habe. — Alles 
Mumpitz! Die Engländer verſuchen nur jetzt, ſich herauszureden, 
um die Geſchichte mit freundlicher Miene zum Abſchluß zu bringen. 
— Die deutſchfeindlichen Kun dgebun gen dauern in London 
fort. In Dalys Theater trug am Sonnabend während der 
Vorſtellung der Sänger Heyden Coffin einen neuen patrtotiſchen 
Geſang vor, der eine ſehr ſtürmiſche antideutſche Kundgebung 
veranlaßte. Der Name des Kaiſers wurde verhöhnt und aus. 
geziſcht! — Allarmirende Gerüchte über die Geſundheit der 
Königin Viktoria ſind vollkommen unbegründet. 

Die im März in die Armee tretenden Kadetten der 
Hauptkadettenanſtalt zu Groß Lichterfelde bei Berlin, die demnächſt 
das Fähnrich⸗ und Offizier-Examen ablegen, werden am heutigen 
Dienſtag im Schloſſe dem Katſer vorgeſtellt. Dieſer Tage hatte 
der Kaiſer den Kadetten eine freudige Ueberraſchung bereitet. 


Sie ſchien den Zornesklang in feinen Worten garnicht wahr⸗ 
zunehmen, denn während ſie ſich bereitwillig erhob, erwiderte ſie 
vollkommen unbefangen: 

„Natürlich werde ich mitgehen. Die Reden des Vertheidigers 
intereſſteren mich garnicht. Was könnten ſie denn jetzt noch zur 
Entſchuldigung dieſer Leule ſagen!“ 

Sie beſtiegen eine vor dem Juſtizgebäude haltenden Droſchken, 
um nach Julias Wohnung zu fahren. Sobald ſich das Gefährt 
in Bewegung geſetzt hatte, drach Leopold mit ſeinen Vorwürfen 
los. Er befand ſich nach den Qualen dieſer letzten Stunden in 
einer Stimmung. die ihn nicht gerade zart verfahren ließ bei der 
Wahl ſeiner Worte. Er beſchuldigte Julia, daß ſie ihn belogen 
habe und daß ſie im Begriff ſei, ihn lächerlich zu machen. Er 
verlangte eine offene Erklärung über die Art ihrer Beziehungen 
zu dieſem Staatsanwalt und ein feierliches Versprechen, daß fie 
die Aufmerkſamkeiten des Freiherrn ebenſo wie ſeinen Beſuch 
künftig ein 
er gar nicht darauf, daß ſie ihn reden ließ, ohne ihn zu 
unterbrechen, und erſt als er die eiſige Kälte im Ausdruck ihres 
ſchönen Antlitzes gewahrte, kam ihm eine dunkle Ahnung, daß er 
ſich vielleicht zu weil habe hinreißen laſſen. 

„Nun?“ fragte er. „Und Du haſt mir auf alles das nichts 
zu erwidern?“ 

„Nein!“ erklärte ſie ſchroff und beſtimmt. „Ich werde mich 
weder vertheidigen noch werde ich Dir irgend ein Verſprechen 
geben. Denn ich bin dieſer kläglichen Eiferſuchtsſcenen endlich 
überdrüffig geworden.“ 

„So ſage mir wenigſtens, daß ich mich getäuſcht habe — 
daß Dir dieſer Weſternhagen gleichgültig it — daß —“ 

„Aber Du Hörft doch, daß ich keine Luſt habe, mich zu 
rechtfertigen. Und im Uebrigen iſt er mir durchaus nicht gleich ⸗ 
gültig. Ich bewundere ihn aufrichtig, und ich werde ſtolz darauf 
fein, ſeine Freundschaft zu gewinnen.“ Baer >= 

Leopold 7 die Zähne in die Unterlippe. Nach einem 

en Schweigen ſagte er: 

858 — wenn ich Dir nur die Wahl laſſen könnte zwiſchen 
dieſer Freundſchaft und — meiner Liebe?“ 

Julia zuckte die Achſeln und jah durch das Wagenfenſter zu 
ihrer Rechten gelegentlich auf die Straße hinaus. Ihr fa gering ⸗ 
ſchaßiges Schweigen fleigerte feine Ertegung. 
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für alle Mal jzurückweiſen werde. In ſeiner Hitze 


indem er das ganze Korps mit allen Offizieren und Lehrern zu 
einer Sondervorſtellung nach dem Kroll'ſchen Theater einlud. 

Bei der Reichs tags⸗Erſatzwahl im Reichstags wahlkreis 
Köln⸗Stadt erhielten Trimborn (Centrum) 11 388, Leyendecker 
(natl.) 3486, Hofrichter (Soz.) 6798, Virchow (freiſ. Bp.) 103 
Stimmen; zerſplittert waren 54 Stimmen. Hiernach iſt Trim⸗ 
born gewählt. 5 

Den Kaiſer Wilhelmkanal haben während der 
Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1895: 3556 Schiffe mit 
445 702 Tonnen Nettoraumgehalt benutzt und an Kanalabgaben 
und Schleppgebühren zuſammen 300 171 M. entrichtet, gegen 
233644 im vorhergehenden Vierteljahr. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, 13. Januar. 


Bei der fortgeſetzten Berathung des Margarine ⸗Geſetzes erklärt 
Abg. Weiß (freiſ. Volksp.), die freifinnige Volkspartei lehne die Vorlage im 
Weſentlichen ab, in der es ſich nur um eine Konzeſſion der Regierung an die 
grarier handele. Die von dem Abg. Dr. Bachem empfohlene Steuer auf 
Margarine würde den Charakter von Strafgeldern tragen. Die Butterpreiſe 
ſeien durch koloſſale Ueberproduktion gefallen, nicht in Folge der durch die 
Margarine gemachten Konkurrenz. Die Margarine brächte der Landwirthſchaft 
direkten Nutzen durch die Verwerthung von Milch und Rindertalg. Die Frei⸗ 
ſinnigen ſtimmten für die Beſtimmungen über die Verfälſchung, wollten aber, 
daß die Margarine nicht ganz unterdrückt werde. 

Landwirkhſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein betonte, die Vorlage 
trete nicht der legitimen Konkurrenz der Margar ine entgegen, ſondern der 
frauduloſen. Deutſchlands Butter⸗Export gewähre nicht mehr wie der däniſche 
unbedingte Garantie der Unverfälſchtheit, und ſei deshalb auf dem engliſchen 
Buttermarkt durch den däniſchen Export verdrängt worden. Die Färbung 
Margarine hätte in Dänemark eine erhebliche Wirkung nicht gehabt. Ueber die 
Beſteuerung der ausländiſchen Rohprodukte für Margarine⸗Fabrikation durch 
einen Eingangszoll ließe ſich reden, die inländiſchen Rohprodukte dürften nicht 
vertheuert werden. Die landwirthſchaftliche Verwaltung hätte nichts einzu⸗ 
wenden gegen das Verbot von Margarine ⸗Käſe, da unſere Landwirthſchaft 
durchaus in der Lage ſei, guten und billigen Käſe herzuſtellen. Der 
sr, möge die Vorlage im Intereſſe der Landwirthſchaft annehmen. 
Bei 


0 ) 

Abg. Dr. Höffel (Reihsp.) befürwortet die Vorlage Namens der 
Reichspartei. — Abg. Harm (Soz.) ſprach ſich gegen die chikanöſe polizei⸗ 
liche Kontrolle aus und verlangte die Kontrolle der Butter⸗Produktion; die 
Fabrikation der Margarine dürfe nicht noch mehr erſchwert werden. — Staats⸗ 
fefretär v. Bötticher betont die Nothwendigkeit der Kontrollmaßregeln ber 
hufs Erzielung von Margarine, die der Geſundheit nicht ſchadet; des Geſetz 
bezwecke nicht die Vertheuerung des Fabrikats. Der Miniſter bezeichnet vor⸗ 
läufig eine Aeußerung des Vorredners Harm über die „frivolen Kontroll⸗Be⸗ 
ſtimmungen“ als unparlamentariſch. — Vizepräſident Schmidt bemerkte, 
er habe dieſen Ausdruck nicht gehört, er hätte ihn ſonſt gerügt; im Uebrigen 
müſſe er dem Reichstagspräſidium vorbehalten, zu erklären, ob ein Ausdruck 
parlamentariſch ſei oder nicht. — Staatsſekretär Dr. v. Bötticher ent 
gegnete, es habe ihm vollkommen fern gelegen, in die Befugniſſe des Präſi⸗ 
diums einzugreifen, dafür ſpräche ſeine ganze Vergangenheit; aber einen Aus⸗ 
druck zu qualifiziren, ein Recht, das jedem Reichstags⸗Mitgliede zuſtehe, könne 
ihm Niemand verwehren. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Ploetz (konſ.) befürwortet die Verſchärfung der Vorlage, die 
dem Bunde der Landwirthe zu verdanken ſei. — Miniſter v. Hammer 
ftein weiſt entſchieden das Anfinnen zurück, daß der Bund der Landwirthe, 
den der Miniſter als eine agitatoriſche Partei bezeichnet, die Regierung zu der 
Vorlage gezwungen habe. Die Regierung ſei nach Anhören des Landwirth⸗ 


.. 

„Es ſcheint Dir nicht einmal der Mühe werth, mir eine 
Antwort zu geben?“ 

„Warum ſoll ich Dir auf eine Frage antworten, die Du 
ſel ber lächerlich finden wirft, wenn Dein Zorn verraucht iſt?“ 

„Du biſt im Irrthum! — Meine Forderung wird mir 
ſpäter ebenſowenig lächerlich erſcheinen, als ich jetzt zum Lachen 
aufgelegt bin. Und ich gebe Dir mein Wort, daß ich mich nicht 
herbeilaſſen werde, eine unwürdige Rolle zu ſpielen, wie Du fie 
mir vielleicht zumuthen willſt.“ 

„Eine ſehr geheimnißvolle Drohung, mein Freund! Möchteſt 
Du Di nicht etwas deutlicher ausdrücken? Was in aller Welt 
beabſichtigſt Du denn zu thun?“ - 

„Was ich meiner Mannesehre und meiner Selbstachtung 


ſchuldig bin! Wenn Du Dich nicht entſchließen kannſt, die Zu⸗ 


dringlichkeiten dieſes Freiherrn zurück zu weiſen, jo werde ich es 


ſtatt Deiner thun.“ 


Nun ſprühte es auch in ihren Augen wie Zornesflammen 


auf. 
f „Ah! Und mit welchem Recht?“ 
„Mit dem Rechte des Mannes, der ſich entſchloſſen hat, Dir 
ſeinen — zu Mae 83 
„Aber Du vergiſſeſt, daß Du gelobſt Haft, unſer Verlöbniß 
geheim a halten. Willſt Du Dich eines Wortbruchs ſchuldig 
m 1 


„Du ſelbſt zwingſt mich dazu, Julia! Denn hoch über jeder 
anderen Rückſicht ſteht mir — . = 
Sie warf ungeduldig den Kopf zurück. 

„Was hat Deine Ehre mit alledem zu ſchaffen? Niemand 
denkt daran, ſie anzuſtoßen. Und ich rathe Dir in Deinem 
eigenen Intereſſe, Weſternhagen in Ruhe zu laſſen. Er ift ein 
rg und ich glaube nicht, daß er im ſolchen Dingen Spaß 
verſteht.“ 

„Um ſo beſſer; denn auch ich würde ſchwerlich gelaunt ſein, 
mit ihm zu ſpaßen.“ 

„Hub, wie fürchterlich! — Haft Du etwa die Abſicht ihn 
zu we 9 A 

Ihr — Lächeln erſtarb vor dem Ton, in dem er das 


ſagt hatte. Mit ſcheuem Seitenblick ſtrei in 
Geht Das Ihe piötue ganz fremd ſchien mit am Auedru 
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ſchaftsrathes zur Ueberzeugung gelangt, daß das Geſetz nothwendig ſel. — 
Vizepräſident Schmidt erklärt, er müſſe nach Einſicht in das Stenogramm 
den Ausdruck des Abgeordneten Harm bezüglich der „frivolen Beſtimmungen 
der Regierungsvorlage“ für unzuläſſig und ordnungswidrig erklären. — 
Abg. Herbert (Soz.) meinte, die Vorlage ſei nur im Intereſſe der Agrarier 
eingebracht; die Arbeiter dagegen würden als Stiefkinder behandelt. — 
Miniſter v. Hammerſtein wies die Behauptung Herbert's zurück, 
als jeder thatſächlichen Begründung entbehrend. — Abg. Harm (Soz.) 
erklärte, er habe den Ausdruck „frivol“ nicht auf die Regierung beziehen 
wollen. a 

Die Vorlage wird ſodann einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 


en. 
Bei der erſten Berathung der Juſtiz⸗ Novelle bedauerte Abg. 
Günther (natl.), daß die Regierung den bei der vorjährigen Kommiſſion⸗ 
Berathungen aufgeſtellten Forderungen nicht genügend Rechnung getragen habe. 
— Staatsſekretär Dr. Nieberding wies darauf hin, daß die Kommiſſions⸗ 
Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen geweſen wären, und daß die gegenwärtige 
Vorlage gegenüber dem früheren Entwurf Abänderungen enthielte, die die 
damalige Kommiſſion nicht ins Auge gefaßt hätte. Die Regierung werde alles 
thun zur Erledigung der Vorlage. — Abg. Dr. v. Buchka Conſ.) befür⸗ 
wortet die ſchleunige Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, mit dem er im Ganzen 
einverſtanden ſei, damit die Berathung dieſer Vorlage nicht durch die größere 
Aufgabe, die Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs, erdrückt werde; die 
Mehrheit der Konſervativen wünſche die baldige Annahme des Bürgerlichen 
Geſetzbuches in der vorgeſchlagenen Form. 

Die weitere BR eg der Juſtiz⸗ Novelle wurde auf Dienſtag Mittag 
1 Uhr vertagt; auf der Tagesordnung ſtehen außerdem Rechnungsſachen. — 
(Schluß 5 Uhr.) g 


wieſ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Wie die Blätter melden, überreichten Dr. Lueger 
und Genoſſen dem Verwaltungsgerichtshofe eine Beſchwerde über die Auf⸗ 
löſung des Wiener Gemeinderaths. 

talien. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, wurde ein neuer An⸗ 
griff der Schoaner auf Makalle glänzend abgeſchlagen. Die Schoaner er⸗ 
litten große Verluſte. Der Garniſon von Makalle gelang es, die Quelle 
wieder zu nehmen und Waſſervorrath zu erneuern. — Unter den Schoanern 
ſind Krankheiten ausgebrochen. = 

England. Alarmirende Gerüchte über die Geſundheit der Königin 
ſind volltommen unbegründet. Die Königin iſt Sonnabend und geſtern 
ausgefahren und hat auch geſtern dem Gottesdienſte in Osborne bei⸗ 

ewohnt. 
8 Rußland. Großfürſt Michael Nikolajewitſch iſt als Präſident des 
Reichsraths für 1896 beſtätigt. # 
Serbien. Sonntag Abend fand im Königspalais ein glänzender Neujahrs⸗ 
Hofball ſtatt, an welchem der König, die Königin⸗Mutter, das diplomatiſche 
Corps und die Staatswürdenträger theilnahmen. Der König nahm die 
Neujahrsglückwünſche entgegen; den Vertretern der fremden Mächte gegen⸗ 
über ſagte der König, er werde die guten, freundlichen Beziehungen zu 
allen Staaten erhalten und fördern. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 13. Januar. Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Culmſee hält 
am Sonnabend den 25. Jannar Nachmittags 4 Uhr im Molkereigebäude 
eine Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht als wichtigſter 
Gegenſtand: Beſchlußfaſſung über den Bau und die Errichtung einer 


Dampfbäckerei und Bewilligung der hierzu erforderlichen Geldmittel. 


— Brieſen, 13. Januar. Eine rege Betheiligung zur Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Graudenz wird hier vorbereitet. Die hieſigen 
Gewerbetreibenden wollen in einer Collectiv⸗Ausſtellung zeigen, was 
Brieſen zu leiſten im Stande iſt. — Mit dem Bau der Kreis ⸗ 
ſchauſſee, welche in Königlich Neudorf ihren Anfang nimmt und in 
Landen den Anſchluß an die Culm⸗Brieſener Cha uſſee erreicht, ſoll im 
Frühjahr begonnen werden. 5 5 

— Schwetz, 12. Januar. Zur Feier der Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches findet hier am 18. d. M. ein Feſtkommers im Kaijerhof 
ſtatt. Zur Beſtreitung der Koſten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf. er⸗ 
. Das Feſtkomitee beſteht aus 50 Perſonen, die den verſchiedenſten 

erufsſtänden angehören. Sämmtliche Vereine werden ſich vorausſichtlich 
an dem Kommers betheiligen. — Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre dies⸗ 
jährige Kampagne beendet und ſind während derſelben rund 1100000 
Zentner Rüben verarbeitet worden; etwa 55 000 Zentner weniger als im 
Vorjahre. — Der Schwetzer Kreis hat pro 1894195 27 106,54 Mark an 
Kreisabgaben aufzubringen, wovon etwa 12000 Mark auf unſere Stadt 
entfallen. N 

— Schwetz, 15. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten fand die Einführung der neu⸗ bezw. wiedergewählten 
Stadwerordneten, der Herren Juſtizrath Apel, Kaufmann J. Jacobſohn, 
Kreisausſchußſekretär Nitz, Fleiſchermeiſter Stojalowski und Töpfermeiſter 
A. Schulz, durch den ſtellvertretenden Magiſtratsdirigenten Herrn Käm⸗ 
merer Zander ſtatt. Juſtizrath Apel wurde zum Stadtverordnetenvorſteher, 
Direktor Sanitätsrath Dr. Grunau zu deſſen Stellvertreter wieder⸗ Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Nitz zum Schriftführer und Baumeiſter Löwner zu deſſen 
Stellvertreter neugewählt. In die Kommiſſion zur Berathung und Auf⸗ 
ſtellung des Kämmereikaſſenetats pro 189097 wurden die Herren Dr. 


Grunau, Kaufmann Strehlke und Rentier M. J. Roſenberg ernannt. — 
Die Verſammlung beſchloß, eine Umſaßzſteuer von Grundſtücks⸗ und Häuſer⸗ 
verkäufen einzuführen und , Prozent vom Kaufgelde vom Käufer zu er⸗ 
heben. — Die hier bereits eingeführte Bierſteuer ſoll injofern eine Ab⸗ 

. Gemeinde⸗ 
wieder 


erfahren, als dieſelbe für das 


ſahen. 
bezeichnet hatte, 
gezwungen freundlichem Tone wieder das Wort: 

„Wir find zu Haus. Begleiteſt Du mich noch hinauf?“ 

„Nein. Ich muß zu meinen Kranken.“ 

„Aber ich darf Dich doch morgen Vormittag erwarten — 
nicht wahr? — Wir werden dann ganz ruhig über dieſe Dinge 
ſprechen und Du wirſt mich um Verzeihung bitten wegen Deines 
heutigen häßlichen Benehmens. Bis dahin — das mußt Du 
mir verſprechen — wirſt Du weder an Herrn von Weſternhagen 
ſchreiben noch mit ihm reden.“ 

Jhre Stimme hatte wieder den weichen, finnbethörenden 
Klang, dem er bisher noch niemals hatte widerſtehen können. 
Heute aber ſchienen die füßen Laute ihre zauberiſche Macht über 
ihn plötzlich verloren zu haben, und er mußte geradezu eine 
Regung des Widerwillens niederkämpfen bei der Vorſtellung, daß 
fie vielleicht nichts anderes waren als ein Werkzeug klug berech 
neter Heuchelei. 

„Gut, ich verſpreche es,“ ſagte er kurz. 
— bis morgen!“ 

Seit dem Streit, den ſie wenige Tage nach ihrer Verlobung 
gehabt hatten, geſchah es zum erſten Mal, daß ſie ohne Kuß und 

ändedruck auseinander gingen. Leopold hatte die Sängerin nur 
bis an die Thür des Hauſes geleitet; dann zog er höflich wie 
vor einer Fremden ſeinen Hut und kehrte zum Wagen zurück, 
um die Rundfahrt zu ſeinen Patienten anzutreten. 

Julia aber blieb an der erſten Treppenſtufe tief aufathmend 
ſtehen. Sie horchte auf das Geräuſch der davonrollenden 
Droſchke und ihre kleine behandſchuhte Rechte preßte ſich feſt 
auf das ungeſtüm klopfende Herz. 

„Ich muß eine Entscheidung herbeiführen,“ ſagte ſie leiſe 
vor ſich hin, „denn dies iſt in Wahrheit unerträglich.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter erſchien die Zofe der Primadonna 
im Jufitzgebäude mit einem Brieſchen, das der Nuntius dem 
Staatsanwalt von Weſternhagen überreichte, als der Gerichtshof 
ſich eben zur Berathung über den Urtheileſpruch zurückge 


zogen hatte. (Fortſetzung folgt.) 


„Lebe denn wohl 


die Verladeſtelle nur dem Intereſſe des Strombaufiskus diene; dagegen er» | 


klärte ſich die Verſammlung bereit, nach einem von der Strombauver⸗ 
waltung zu entwerfeuden e e die Verladeſtelle oberhalb der 
. aus ſtädtiſchen Mitteln befeſtigen und pflaſtern zu 
aſſen. 
Ih. Jaſtrow, 13. Januar. In voriger Woche erſtickten auf dem 
Gute Prochnow die zwei Töchterlein des Arbeiters A. Lange im Alter von 
1½ und 4 Jahren; ſie waren bei verſchloſſener Thür allein im Sand 
elaſſen, während die Frau dem Manne das 2 — brachte. Der ſehr 
chadhafte Ofen war mit Holz bepackt, welches ins Brennen gerathen war. 
— Anläßlich ihrer goldenen Hochzeitsfeier am 11. d. Mis. haben die 
Schulzſchen Eheleute in Stranz vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 30 
Mk. erhalten. 

— Stuhm, 13. Januar. Heute fand hier die Beerdigung des Rentters 
Sukowski aus Vorſchloß Stuhm ſtatt, der im Zuchthauſe zu Graudenz 
verſtorben iſt. Er war in dem bekannten Beleidigungsprozeß des Pfarrers 
Stalinsti im vorigen Jahr wegen Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

— Flatow, 12. Januar. Zur Feier des 18. Januar wird hier ein 
Kommers ſtattfinden, zu dem alle Parteien aus Stadt und Land einge» 
laden werden. Beſondere Feiern werden der Krieger⸗ und Gef angverein 
veranſtalten. — Die Sammlungen für die durch den großen Brand in 
Klukowo Geſchädigten haben bisher einen Ertrag von 600 Mark ergeben, 
auch iſt Brot⸗ und Saatkorn beigeſteuert. Letzteres wird unter die Haus⸗ 
befiger, die Geldſumme unter die Tagelöhner, Knechte ꝛc. vertheilt werden. 
— In Franziskowo, einem zur Herrſchaft Radawnitz gehörigen Vor⸗ 
werk gerieth ein Mädchen in eine im Gange befindliche Dreſchmaſchine, wo⸗ 
durch ihr das Bein gebrochen wurde. Das Mädchen wurde in das 
hieſige Krankenhaus gebracht, wo es in Folge der ſchweren Verletzungen 
geſtorben iſt. 

— Pilltallen, 12. Januar. Ein Todesfall durch Hundewürmer hat 
ſich in unſerem Kreiſe ereignet. Die 12jährige Tochter des Beſitzers A. 
hatte ein Stubenhündchen beſonders ins Herz geſchloſſen. Nicht nur, daß 
das Mädchen das Thier liebkoſte und küßte, es nahm das Hündchen ſelbſt 
zu ſich ins Bett. Als das Mädchen vor einigen Monaten erkrankte, er⸗ 
ſchien alle nachgeſuchte Hilfe vergebens, und als man das Mädchen hier⸗ 
her nach Königsberg brachte, wurde in einer hieſigen Krankenanſtalt das 
Vorhanden ſein von Hundewürmern in großer Zahl feſtgeſtellt. Die vorge⸗ 
nommene Operation brachte jedoch die erhoff te Beſſerung auch nicht, denn 
das Mädchen ſtarb in voriger Woche. 

— Lyck, 10. Januar. Vom Wolf verfolgt — unter dieſer 
Spitzmarke erzählt die „L. Ztg.“ folgende Hiſtorie: Schon vor einigen 
Tagen liefen hier Gerüchte um, daß im Schutzbezirke Linde Wolfsſpuren 
entdeckt worden ſeien und daß deshalb von Seiten der hieſigen Oberförſterei 
Treibjagden veranſtaltet worden ſind, um der Beſtie habhaft zu werden. 
Bis jetzt iſt dies nicht gelungen. Am Mittwoch nun war Herr Lehrer B. 
aus Seliggen gezwungen, eine Reiſe zu ſeinem Schwager nach Barannen 
zu unternehmen. Abends 9 Uhr erfolgte die Rückreiſe, die bei dem 
Soßen Schneeſturm mit Schwierigkeiten verbunden war. Als Herr B. 
Soyba paſſirt hatte und in der Nähe der Eiſenbahn⸗Strecke gekommen war, 
er er vom Selmentſee her ein langes Geheul, das wie ein Ruf der 

ule klang, aber auch als ein menſchlicher Hilferuf gedeutet werden konnte. 
Beſonders Frau B. neigte der letzteren Anſchauung zu. Näher dem Walde 
2 verſtärkte ſich dieſes Geheul. Als das Fuhrwerk den Rand des 

roſſer Waldes erreicht hatte, ſprang plößlich mit zwei Sätzen ein Thier 
über den Weg, wor auf das Pferd ſofort ſtutzte. Das Thier hielt ſich nun 
in der Nähe des Pferdes, und als es nochmals den 7 nach der andern 
Seite überſprungen hatte, war das letztere nicht zum Weitergehen zu be⸗ 
wegen. Erſt ein ausgiebiger Gebrauch der Peitſche hatte zur Folge, daß 
das Pferd im Galopp einſezte und den ganzen Weg bis S. nicht mehr zu 
bändigen war. Der unheimliche Begleiter blieb im Walde zurück, Herr B. 
nimmt nun an, daß das Thier unbedingt ein Wolf geweſen ſein muß, 
denn für einen Fuchs war es zu groß und für einen — zu ſchlang. 

udem hörte auch das Geheul zu dieſer Zeit auf. ie das genannte 

latt berichtet, haben ſich geſtern einige Herrn an der Verfolgung der Beſtie 
betheiligt, ob mit Erfolg, iſt noch nicht bekannt. 

— Lyck, 12. Januar. Von einem tief beklagenswerthen Unglücksfall 
iſt in dieſen Tagen die Dienſtmagd Kopitzki aus Millewen betroffen 
worden: Im Auftrage ihrer Dienſtherrſchaft hatte fie Flachs zu hecheln 
und verrichtete dieſe Arbeit in einer nicht heizbacen Stube. Um dieſe 
einigermaßen zu erwärmen und ſich vor Kälte zu ſchützen, hatte fie in 
einen großen Keſſel Torfkohlen und glühende Aſche geſchüttet und dann 
das Gefäß nebſt Inhalt neben ſich, wo fie arbeitete, geſtellt. Wahrſcheinlich 
waren die Kohlen nicht ganz ausgebrannt und ließen ihre giftigen Gaſe 
ausſtrömen, welche die Aermſte betäubten, fo daß fie ohnmächtig vom 
Stuhle und in die Gluth hineinfiel. Dort blieb ſie, ohne einen Laut von 
ſich zu geben liegen, bis ihre ſchreckliche Lage durch Zufall entdeckt wurde. 
Es gelang, das über und über an Hals, Bruſt, Leib, Armen und zum 
Theil auch am Geſicht mit entſetzlichen Brandwunden bedeckte Mädchen ins 
Leben zurückzurufen. Ihre Ueberführung in das hieſige Kreislazareth iſt 
bereits erfolgt, auch hat heute ihre gerichtliche Vernehmung über den 
Unglücks fall ſtattgefunden. Die Bedauernswerthe am Leben zu erhalten, iſt 
wenig Hoffnung ne, 

— Fordon, 12. Januar. Der landwirthſchaftliche Bauernverein 
Fordon hielt dieſer Tage eine gut beſuchte Sitzung ab, in der zunächſt die 
Wahl des Vorſiandes für 1896 erfolgte. Es wurden wiedergewählt: 
Diſtriktskommiſſar Kleinfeld⸗Bromberg als Vereinsvorſteher, die Herren 
Schmidt Czarnowke, Rungo⸗Dt. Fordon und Melzer⸗Nieder⸗Strelitz als 
Beiſitzer, und Lehrer Müller als Kaſſen⸗ und Schriftführer. — Vorher 
hatte eine Generalverſammlung des Fordoner Darlehnskaſſenvereins ſtatt⸗ 
gefunden. In dieſer ſtand u. A. auf der Tagesordnung die „Bildung 
eines Viehverſicherungsvereins“ im Anſchluß an den Fordoner landwirth⸗ 
chaftlichen Bauernverein. Das Ergebniß einer beſonders lebhaften Debatte 
war, daß die endgiltige Beſchlußfaſſung über die Errichtung einer ſolchen 
Verſiche ungsanftalt von dem Ergebniß der angeordneten ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen und der Stellung, welche die Kreisbehörde zur Sache einnehmen 
würde, abhängig gemacht werde. Hierauf wurde über den Generalan⸗ 
waltſchaftsverband ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland berichtet. 
Darnach ſind dem Verbande 503 Vereine beigetreten, eine Zahl, wie ſie 
ſeit Beſtehen der Organiſation noch nicht erreicht worden iſt. Der General⸗ 
anwaltſchaftsverband zählt 105 1917 Vereine, er iſt der größte in ſich ge⸗ 
Herend und nach einheitlichen Grundſätzen geleitete, ſtaatlich anerkannte 

erband ländlicher Genoſſenſchaften in Deutſchland. Der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Darlehnskaſſe find in gleichem Zeitraum 568 Vereine bei⸗ 
getreten, ſo daß ihr jetzt im ganzen 1862 Vereine augehören. Der Um⸗ 
ſchlag dieſer nur für obige Geuoſſenſchaften arbeitenden Kaſſe betrug im 
Jabre 1895 — 61 160 500 Mart, über 33 Millionen Mark mehr als im 
Vorjahre. f 

— Schulitz, 12. Januar. Den Geburtstag des Kaiſers wird der 
Kriegerverein in herkömmlicher Weiſe begehen. Früh findet Kirchgang 
ſtatt, Abends Umzug und demnächſt ein gemüthliches Zuſammenſein im 
Vereinslokale mit den Angehörigen. die vereinigte Handwerkerinnung 
wird den Tag in ihrem Vereinslokale bei Ernſt Krüger feiern. — Im 
A. Krügerſchen Lotale hielt am 11. d. Mis. Abends die Sektion Schulitz 
des Lehrervereins 3 eine Verſammlung ab, welche nur von 
ſechs Mitgliedern beſucht war. Lehrer Buſch von hier hielt einen Vortrag 
über Peſtalozzis Wirken. 

— Krone a. B., 12. Januar. In der geſtrigen Sitzung des engeren 
Feſtausſchuſſes wurde für die Feier des 18. Januar nachſtehendes Pro⸗ 
gramm feitgefegt: 1. Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutschland über 
alles“. 2. Kaſſertoaſt. 3. „Heil Dir im Siegerkranz.“ 4. Jeſtrede. 5. 
„Die Wacht am Rhein“. 6. Lebendes Bild (Auszug zum Kampf). 7. 
„Stimmt an mit hellem, hohen Klang.“ 8. Lebendes Bild (Kaiſerkrönung). 
9. Es brauſt ein Lied, vorgetragen dom Geſangverein „Eintracht“. 10. 
Lebendes Bild (Heimkehr der Krieger). 11. „Brüder weihet Herz und 
Hand,“ vorgetragen vom Geſangverein „Eintracht“. Im Anſchluß an den 
offiziellen Theil der Feier ſind noch für die Fidelitas eine Anzahl Kommers⸗ 
lieder und komiſche Vorträge beſtimmt worden. — Von einer Reihe 
hieſiger Damen wird zur Feier des denkwürdigen Tages am Nachmittage 
des 18. Januar im Gußteſchen Saale ein Damenkaffee veranſtaltet. 

— Inowrazlaw, 12. Januar. Eine Peſtalozzifeier haben geſtern in 
Aurings Reſtaurant die Beamtenvereinigung und der Lehrerverein be⸗ 

angen. — Geſtern Nacht brachen Diebe in die Oberwohnung der Frau 

chloſſermeiſter Leitreiter ein und entwendeten dort verſchiedene den Ge⸗ 
ſellen gehörige Gegenſtände und Werthſachen. Bis jetzt fehlt jede Spur 
von den Dieben. — Geſtern wurden die neugewählten Repräsentanten der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde durch den Landrath in ihr Amt eingeführt. 
Die dann vorgenommene Ergänzungswahl des Vorſtandes ergab Wieder⸗ 
wahl der ausgeſchiedenen Mitglieder; anſtelle des verſtorbenen Juſtizrath 
Fromm wurde Bankier Salomonſohn zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
und anſtelle des erkrankten Tempelvorſtehers A. Levy deſſen Sohn, 
J. Levy gewählt. 

— Poſen, 12. Januar. Aus Anlaß der 25jährigen Jubiläumsfeier 
der Kaiſerproklamation am 18. Januar werden die ſtädtiſchen Behörden 
mit Theilnehmern aus der Bürgerſchaft ein Jeſteſſen abhalten und eine 
Feſtvorſtellung im Stadttheater veranlaſſen. Abends ſollen die Mann ſchaften 
der Feuerwehr und die ner Arbeiter mit ihren Familien bewirthet 
werden. Die ſtädtiſchen Gebäude werden illuminirt. Zur Deckung der 
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Koſten ſind 2000 Mark bewilligt. — Der Stadtrath Jaeckel hat ſein Amt 
niedergelegt, weil er als Landtagsabgeordneter längere Zeit Poſen 
abweſend ſein muß und ſich mit dem Magiſtrat hinſichtlich mancher neuer⸗ 
dings beſchloſſenen Anlagen nicht im Einverſtänd niß befindet. = 


Loeales. 
Thorn, 14. Januar 1896. 


[Per ſonalien.] Der Gemeindevorſteher inrich 
Balzer zu Ober⸗Neſſau iſt von dem Herrn 
zum Amts vorſteher⸗ Stellvertreter für den Bezirk Neſſau beftelt 
worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Brandt in Danzig iſt 
zum Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt im Kreiſe 
Danziger Niederung übertragen worden. — Der Lehrer Coll 
wi in Culmſee ift als Lehrer und Organiſt nach Flatow 
erufen. - ; i 

[Zu Ehrendes Herrn Stadtbaurath Schmid! | 
fand geſtern Abend im grozen Saale des Artushofes ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem ſich etwa 100 Herren betheiligten; auch 
Herr Ob erin genieur Metzger aus Bromberg war zu der Feier 
erſchienen. Der von Thorn ſcheidende Herr Stadtbau rath Schmidt 

| 


ſaß am oberen Ende der prächtig geſchmückten hufeiſenförmig 
gedeckten Tafel auf blumengeſchmücktem Stuhle zwiſchen den 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke. Die Tafelmuſik wurde von der dollzähligen 
Kapelle des 61. Regiments unter der Leitung des Herrn Rieck 
ausgeführt. — Nach dem erſten Gange erhob ſich Derr Ober⸗ ö 
bürgermeiſter Dr. Kohli, um dem Scheidenden einige 
Abſchiedsworte zu widmen. Als er vor vier Jahren an die 
Spitze des Thorner Gemeinweſens berufen wurde, ſei eine 
ſetner erſten Amtshandlungen die Einweihung des Artus ho fes 
geweſen. Das Lob, welches er damals dem Erbauer dieſes 
Gebäudes ausgeſprochen habe, habe Herr Schmidt zurückgewieſen, 
aber er müſſe es aufrecht erhalten: ein monumentum aere 
perennius gabe Herr Stadtbaurath Schmidt ſich mit dem 
Artushof geſetzt; und nicht nur mit dem Artushof, ſondern auch 
in dem großartigen Werke der Waſſerleitungs und Kanaliſations⸗ 
Anlagen, deſſen Verwirklichung er mit wahrem Feuereifer 
betrieben habe. Alle Hinderniſſe habe Herr Schmidt zu über⸗ 
winden gewußt, und ein hochgeſtellter Beamter der Provinz habe 
treffend ſvon ihm gejagt, Herr Schmidt ſei nicht der Mann, 
der über einen Bindfaden ſtolpere. In das Hoch auf den 
Scheidenden ſtimmten die Feſttheilnehmer lebhaft ein. — Herr 
Stadtbaurath Schmidt erwiderte, das ihm geſpendete Lob müſſe 
er auch jetzt noch zurücweiſen; die Ehrungen, die ihm jetzt bei 
ſeinem Scheiden in jo reichem Maaße erwieſen würden, ſaſſe er 
jo auf, daß fie nicht ihm, ſondern der Stadt, der Bürgerſchaft 
Thorns gelten; nur in dieſem Sinne nehme er ſie an. Als er 
vor 7 ¼ Jahren — „auf 12 Jahre mit Penſions berechtigung“ 
gewählt — nach Thorn kam, habe ihn Oberbürgermeiſter Bender 
in der Heimath willkommen geheißen, und der Abschied von 
der ihm ſo lieb gewordenen Stadt werde ihm jetzt gewiß nicht 
leicht. Ueber die Gründe, die ihn veranlaßt, ſich einen neuen 
Wirkungskreis zu ſuchen, wolle er nicht ſprechen, aber daß der Zeitpunkt 
hierzu jetzt der richtige ſei, ſtehe feſt, habe doch die Stadt⸗ 
verorbneien-Verfammlung es unlängſt klar und deutlich ausge⸗ 
ſprochen: „Wir brauchen keinen Stadtbaurath mehr!“ Einer 
weitverbreiteten Meinung aber glaube er entgegentreten zu müſſen, 
der nämlich, daß er ſich etwa habe weggraulen laſſen; denn dazu 
ſei er nicht der Mann, weggraulen laſſe er ſich überhaupt nicht. 
Er habe nicht nur über Bınofaden, er habe über manches Seil 
ſpringen müjlen, aber die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſel 
immer mitgeſprungen. Ohne lebhafte, ja ſtürmiſche Debatten 
mit den Stadtoerordneten ausfechten zu müſſen, werde nie ein 
Stadtbaurath wirken können, und er ſei der letzte, der daraus 
irgend einen Groll mit ſich nehme; er ſage ſich, das gehe einfach 
nicht anders. Ohne Groll gegen irgend Jemand, gegen 
irgend eine Körperſchaft ſcheide er von Thorn und er bitte, auch 
ibm dieſelbe Geſinnung bei ſeinem Scheiden entgegenzubringen. 
In den 7°, Jahren hate er hier in Thorn unter drei Ober⸗ 
bürgermeittern, drei Bürgermeiftern, drei Syndics und drei 
Rämmerern gewirkt und immer ausgehalten. Aber was er ge- 
ſchaffen, ſei nicht ſein Verdienſt, dieſes gebühre vielmehr der Stadt 
Thorn und ſeiner Bürgerſchaft. Thorn ſei immer eine große Stadt 
geweſen, das beweiſe die Geſchichte der Stadt, das bewelſen die alten 
Bauwerke; Thorn werde auch immer eine große Stadt bleiben, 
und er ſei feſt überzeugt, daß auch der äußere Glanz einmal 
wieder an Thorn herantreten werde. Alſo nicht ihm, dem 
Scheidenden, ſondern der Stadt Thorn und ihren Werken, der 
Stadt Thorn und ihrer Größe gelte dieſer Abend, der Stadt Thorn und 
ihrer Bürgerſchaft gelte auch ſein Hoch. — Herr Profeſſor ö 
Boethte widmete Herrn Schmidt gleichfalls warme Worte der 
Anerkennung. Die viel umſtrittene Frage des Koſtenpunktes jet 
in erſter Reihe Sache der Stadtverordneten; ſie hätten das Recht, | 
über die Höhe der Rechnungen zu raiſonnieren und fie hätten 
auch ausgiebig davon Gebrauch gemacht. Aber wenn ſich die 
Stadtverordneten nicht von der Vortrefflichteit der ausgeführten 
Bauten überzeugt hätten, dann würden ſie die Rechnungen gewiß 
nicht entlaſtet haben. Er habe hier Dank und Liebe in 
reichem Maaße geerntet und werde beides ſicher auch in 
Kiel finden. In dieſem Sinne galt auch Herrn Boelhte's 
Hoch dem ſcheidenden Stadtbaurath. — Herr Pfarrer Stacho witz 
ſuhrte aus, er habe gehofft, in Herrn Schmidt noch eine rechte 
Stütze für den Bau des Thurmes der Altſtädtiſchen Kirche zu 
haben, aber damit jei es jetzt nichts. Trotzdem hade aber Herr 
Schmidt noch gerade in letzter Zeit ſeine Arbeit in dankens⸗ 
wertheſter Weile dem Tyurmbauprojett gewidmet, und er 
(Redner) habe hierbei ſo recht Gelegenheit gehabt, den 
praktiſchen und zugleich idealen Sinn des Stadtbauraths 
bewundern zu können. Herr Schmidt ſei ſtets mit ganzem 
Herzen an eine Siche herangetreten, habe ſtets die ganze 
Wärme ſeines Herzens in ſeine Schöpfungen übergehen laſſen, 
und das ſei ihm hoch anzurechnen. Auch in Kiel werde Herr 
Schmidt ſicher Bedeutſames ſchaffen und wie hier in Tgorn, jo 
werde er ohne Zweifel auch bald in Kiel, ja in ganz Deutſchland 
— einem Kicchthurme gleich — hervorragen. Der Hüterin 
ſeines Hauſes, der Frau Stadtbaurath Schmidt, galt ſein Hoch. 
— Bei regſter Unterhaltung blieb die Feſtoerſammlung nach 
Beendigung des Mahles noch mehrere Stunden vereinigt. 
V [Quartal] Die Barbier-, Friſeur- und Berrüdem 
macher⸗Innung gielt geſtern im ihrem Vereinslokal das Quactal 
ab. Es wurden 4 Lehrlinge zu Gehilfen geſprochen und 6 
Lehrlinge eingeſchrieben. ge 
— [Der Gartenbau ßBerein] für Thorn und Um 
gegend hielt am Mittwoch, 8. Januar, ſeine erſte dies jährige 
Monatsverſammlung ab, die recht zahlreich beſucht war. Den 
Haupigegenftand der gemeinſamen Beſprechungen dildete die 
Verwerthung von natürlichem Dunger im Verhaltniß zu den 
künſtliſchen; Düngemitteln. Die nächſte Verſammlung findet am 
Mittwoch, 5. Februar flati, ; 
* [Die Kriegsveteranen Thorn] werden im 
Anzeigentheil der heutigen Nummer zu einer am Mitwoch Abend 
um 8 Uhr im Muſeum ſtattfindenden Verſammlung eingeladen. 
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+ [Beteranenfahrlarten) Angeſichts der 2 
ſtehenden Dijonfeſtlichkeiten ſei aan er — ie 
Veteranenfahrkarten zum Beſuch der Schlachtfelder und Garnifon- 
feiern noch bis zum 1. März ausgegeben werden. 

[Zum 18. Januar.] Das 


Io in ſeinen 


Begeifterung, die . ideales Weſen und 5 
atten. Zum Schluß faßte 
das Ergebniß ſeiner — zuſammen: Die hoͤchſte Be⸗ 
beſtehe darin, daß er durch ſein Leben er⸗ 
ſtammende Idealismus 
M der die 
— die höchſten Segnungen verdanke, und für die darum 
Der, m 
eintreten ſolle 
Mehrere werthvolle und 
Interefjante Alterthums funde find wiederum in neueſter Zeit in 
— Provinz gemacht und von den Findern dem Weilpreußi 
chen Provinzial⸗Muſeum übe we So fand Herr 


A B:rfteinerungen, Feuerſteine, Korallen, thieriſche Schwämme 


W + [Der Verein praktiſcher Zahnärzte] der Provinzen 
— ſtpreußen und Poſen hielt am Sonnabend und Sonntag 
bier in Thorn ſeine Winterverſammlung ab. Die von den 
Sabnärzten Herren Abraham » Konitz, Bieber - Schneidemühl, 
iehr⸗Gneſen und Schwanke⸗Graudenz angemeldeten Vorträge und 
Demonftrationen wurden gehalten und führten zu lebhaften Er 
rterungen. Der Vorſitzende theilte mit, daß die vom Vorſtande 
unternommenen Schritte zur Bekämpfung der Kurpfuſcheret, be. 
ſonders der Uebertreter des $ 56a der Gewerbeordnung, durchweg 
Erfolg gehabt haben. Ferner wurde das Verhältniß der Zahn⸗ 
ärzte zu den Krankenkaſſen erörtert; es wird beabſichtigt, gleich 
mäßige Abkommen anzuſtreben. Zum Schluß lud Herr Zahnarzt 
von Janows ki⸗Thorn die Verſammlung zur Beſichtigung feiner 
elettriſchen Einrichtung für Beleuchtung, Cauteriſation, zum An 
trieb der Bohrmaſchine ꝛc. ein. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Schwanke⸗Graudenz, Dr. Pläfterer: 
romberg, Abraham⸗Konitz und Merrei⸗Danzig; der Erſtgenannte 
iſt gleichzeitig Delegirter im Vereinsbund in Erlangen. Als Ort 
r die Sommerverſammlung wurde Graudenz beſtimmt. 
+ MReferendar: Prüfungen.] Vor der Königlichen 
Priuungskommiſſion für den höheren Verwaltungsdienſt haben 
Jahre 1895 81 Referendare ſich der Prüſung unterzogen. 
Hiervon beſtanden 74, alſo 91 v. H. die Prü ung, und zwar 5 
davon mit dem Prädikate „gut“ und 69 mit dem Prädikate 
„ausreichend“; 7, alſo 8.64 v. H. beſtanden nicht. Die Zahl der 
Eraminanden betrug 1883:50; 1884:65 (von denen 23 v. 9 
nicht beftanden); 1885:79 (21); 1886: 83 (25); 1887:98 (26 7); 
1888: 111 (26,2); 1889. 102 (18,75); 1890127 (14,2); 1891 
117 (14,05); 1892:88 (15,22); 1893: 107 (8,33); 1894: 106 
3,76); 1895:81 (8,64). : 
Ot OÖ [der Abſchluß der ſtädtiſchen Forſtkaſſel pro 27 
tober 1894,95 hat ſich günftig geſtaltet. Von dem Baarbeſtande 
von 13000 Mt. wurden 10000 Mk. an die Kämmereikaſſe ab⸗ 
gefühet, und es blieb am Schluß des Etatsjahres ein Mehrertrag 
gegen den Etat von 5 100 Mark. 
[gag dergebniß] Bei einer am Sonnabend auf 
Dom. Papau abgehaltenen Treibjagd wurden von 24 
Schützen 177 Hafen und 2 Füchſe erlegt. Jagdkönig wurde Herr 
a n d. Bielawy mit 24 Haſen. 
— Lotterie] Der Minifter des Innern hat dem 
demitee für den Luxuspferdemarktzu Marienburg 
e Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dem diesjährigen 
mit dmartte eine öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen 
anderen Gegenſländen zu veranflalten und die Looſe — 


Bekanntmachung. 
Der Herr Stadtrath Richter hat. 
den Verlauf der Ziegel aus der ſtädtiſchen 
Siegel niedergelegt und Herr Stadt A 
hal butt — Seglerſtraße — 
a4 ieſen Verkaufübernommen, 2 
as hierdurch zur öffentlichen Kenntniß . 
gebracht wird. (242) 
Thorn, den 10. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Dachpappen⸗, 


2 
‚>08 OS) NEIN INANNAANANASE I. Wohnung an ruhige Leute zu verm.] Ulanenſtraße bel hnung 
Ser “or & 399 N &) + @) @) SIE * SSS So N u wi Koppernikusſtr. 21 i. Laden. a. 4 7 u. en Sin ee 
Dombau-Geld-Lotterie mug Bestes Wasch- und Bleichmittel V Möbl. E sb. Jie 8. aden ber 1. Arodenboben, Bell 
ER iin Naphta-Seite, usfiht Bromberger Zt, mit auc, ohne (4668) David Marcus Kewim. 
& „ M. g. töſti illi 0 5 
bra, Februar 1896. die Wäsche lediglich dureh Kochen D Die 1. Etage, 
8 gel Geldgewinne. reinigt ihne zu reiben. & N Paulineritrafe 2. I., vorne. beſt aus 5 Zim. mit Kab. u. Zubehör, vom 
zen . oc Wik. 7 . Matt. Zu haben in den meiften Drogen- und Seifen⸗Geſchäften Bader ft raße 2 * un Be 3 ER 7 5 * 
ind zu Bere inel Aeichsſiempel. onnagel B bei Hern . eee + 
K ) van Baerle & S 8 8 iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, bestehend 3 


Exped. der Chararı 
eesesesse se 


Gaſtwirthſchaft |F 


in guter Lage unter günſti i 

in Keen * günſtigen Bedingungen 4.8 
gegend wird zu achten Sie 

geſucht. Off. u. 2 287 in der Erz. d. Ztg. 


. N 


Wir offeriren unſere 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen, Kalk und Baumaterialien - Handlung und Mörtelwerk. 


be · te von Mt, 3 an. — franco, 
S in Thorn bei J. G. Adoiph unt Anders & Co. 


Gründlichen Unterricht 


in fremden Sprachen und allen Schulfächern 
al eine gepr. Lehrerin. Thale. 0 


5. 
Lehrlinge * 
önnen ſich melden dei 
ckinann, Aorbmadermft , 
Schilferjtrafte 2. (137) 


300 000 Stuck zu je 1 Mark — Im galten Bereiche der Mo- fdjon bie Sache ganz vergweifelf"aufgab und peſchloß, den Meifter 


narchie zu vertreiben. 

+ Menue Noten der Reicks 
Zeit werden, wie bereits kurz mitgetheilt, Noten der Reichs bank 
zu 100 Mark zur Ausgabe gelangen, welche vom 1. März 1895 
datitt ſind und, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, folgende 
Unterſcheidungsmerkmale von den zuletzt ausgegebenen über 100 
Mark lautenden Reichsbanknoten aufweiſen: 

1. Die Unterſchrift lautet: 7 

Reichsbank Direktorium. 
Koch. Gallenkamp. Frommer. Mueller. v. Klitzing 

Schmiedicke. Korn Gotzmann. f 

2. Auf der Vorderſeite der Noten iſt der rothe Controll 
ſtempel zweimal und zwar am rechten Rand oberhalb und unter 
halb der Nummer angebracht. — 3. Die Nummern der Noten 
ind auch auf die Nückſeite gedruckt und zwar am oberen und 
unteren Rande. — 4 Zur Herſtellung der Noten iſt ein dünneres 
Pflanzen faſerpapier als bisher verwendet. — Abgeſehen hiervon 
iſt die Ausſtattung der neuen Noten die gleiche wie früher. 

[Maßanalytiſche Unſerſuchungen.] Vom 
1. Juli 1896 an dürfen in den Apotheken zur Ausführung der 
maßonalytiſchen Unterſuchungennur ſolche Maßgeräthe verwendet 
werden, die von der kaiſerlichen Normal-Aichungskommiſſion ge⸗ 
prüft und geſtempelt ſind. : 

+ Weichfeltrajekt] Seit einigen Tagen ift ein 
Weichſeltrajekt mit 3 kleinen Segelbooten für Perſonen Verkehr 
von Schiffern eingerichtet. Der Ueberfahrpreis beträgt 5 Pfennige 
für die Perſon. 

Die Durchſchnittspreiſe] der wichtigſten Lebens 
und Futtermittel betrugen für das Königreich Preußen 
im Dezember für 1000 kg Weizen 143 Mark (im November 
141), Roggen 120 (120), Gerſte 125 (126), Hafer 118 118), 
Kocherbſen 196 197), Speiſebohnen 277 (275), Linſen 383 (378), 
Eßkartoffeln 41,8 (40.5), Richtſtroh 39 (39,3). Heu 46,6 (46), 


Rindfleiſch im Großhandel 1065 (1067), 1 kg Eßbutter 2.24 
(2,26) 1 Schock Eier 4,32 (4,07). 


„ [Polizeibericht vom 14. Januar.] Verhaftet: Zehn 


Perſonen. 


QSchirpitz, 13. Januar. Zum Feuerlöſchkommiſſarius für den 
Bezirk Schirpitz iſt der Königliche Oberförſter Janſſon in Schirpitz Ober⸗ 
förſterei und zu deſſen Stellvertreter der Königliche Förſter Dorn in 
Schirpitz Kolonie beſtätigt worden. 
odgorz, 13. Jannar. Zur Feier der Wiedererrichtung des 
Deutſchen Reiches veranſtaltet unſer Wohlthätigke itsverein am 
Sonnabend Abend im Trenkel'ſchen Saale ein Feſtſpiel; das Programm 
weiſt u. A. auf: lebende Bilder, Geſangsvorträge, Theater uſw. Den 
Schluß bildet ein Tanzkränzchen. — Herr Beida tſch in Stewken hat 
einen neuen Tanzſaal neben ſeinem Gaſthauſe erbaut; am Sonnabend fand 
der Einweihungsball ſtatt, zu welchem zahlreiche Gäſte erſchienen waren. 

— Von der 1 Grenze, 13. Januar. In dem be⸗ 
nachbarten ruſſiſch⸗polniſchen Badeorte Ciechocinel an der Weichſel 
wird feit wenigen Jahren polniſcher Kaviar hergeſtellt und in den 
Handel gebracht. Auch in der ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Wloclawek an der 
Weichſel iſt eine Kaviarſabrik begründet worden und weitere derartige An⸗ 
lagen werden demnächſt in verſchiedenen Städten an der ruſſiſchen Weichſel 
zwiſchen Warſchau und der preußiſchen Grenze errichtet. Die Herſtellung 
und der Verſandt polniſchen Kaviars hat neuerdings einen ganz außer⸗ 
ordentlichen Aufſchwung genommen und iſt ſehr lohnend. Zwei Firmen 
Ciechocineks haben in den letzten Jahren ſchon für einige Hunderttausend 
Rubel Kaviar verſchickt. In den beiden letzten Jahren war der Stör⸗ 
fang außerordentlich ergiebig. 


Vermiſchtes. 


Der Schneeſturm der letzten Tage hatte eine Ausdeh⸗ 
nung faſt über ganz Europa. In Genf herrſchte am Donnerſtag 
und Freitag ein Sturmwind, der an verſchiedenen Gebäuden der 
Landesausſtellung Schaden anrichtete. Ein Theil des Daches der 


Maſchinengallerie wurde losgeriſſen, wobei zwei Perſonen ver⸗ 


wundet und eine getödtet wurden. Die Schifffahrt auf dem 
Genfer See mußte eingeſtellt werden, ebenſo der Verkehr der 
Straßenbahnen längs des Sees, da die Straßen in Folge der 
Spritzwellen gänzlich erweicht ſind. Der Sturm warf ſchwere Laſt⸗ 
wagen um und riß viele Schornſteine herab. Der Fußgängerver⸗ 
kehr auf der Montblanc⸗Brücke war zeitweiſe ganz unmöglich. — 
Ganz Mittel⸗Italien wurde am Donnerſtag von einem heftigen 
Nordſturm heimgeſucht, der überall große Verwüſtungen und be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet hat. Viele Orte melden gleichzeiti 
außergewöhnliche Kälte, verbunden mit ſtarkem Schneefall, u 
zahlreiche Verbindungen unterbrochen wurden. Aus Neapel wird 
von Freitag gemeldet: In Folge heftiger Stürme auf dem Meere 
erlitt die Aukunft der Dampfſchiffe große Verzögerungen. In der 


Nähe von Forio auf Ischia kenterten zwei Boote und eine Yacht, P 


ebenſo ein griechiſcher Poſtdampfer, deſſen Mannſchaft zur Hälfte 
verſchwunden fein ſoll. 

Ueber die Modelle ſeiner Portraits plaudert Prof. 
Hubert Herkommer, der berühmte Maler, manches Inter⸗ 
Der erſte bedeutende Mann, der mir zu einem 
allein ich hatte ſolche Mühe, 

ich nach der erſten Sitzung 
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(2980) 


Cheer⸗ u. Asphalt-Produkle: 


angefertigt. 
H 


zu Jabrityreiſen. 


Wied erderkäufer geſucht. aus 6 


2 Lehrlinge nen en neren 
Ad. Kunz, Brückenſtraße 4. 
Eine Aufwartefrau 
Mäd kann ſich ſoſort melden. 
555 R 2 Strobanbſtr. 17. 


0 un 1 
za Ball) 


bank) In nächſter hatte. 


Balltoilette», 
ſowie Strafen: u. Maskenkoſtüme werden 
bei mäßigen Preiſen nach der neueſten Mode 


biechowski, Modiſtin, 
E. junges Mädchen findet frendl. u. billige 
Penſion. 
Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Entree u. 

A. Wohlfeil, 
Daſelbſt eine kl. Wohnung zu vermiethen. 

I möbl. Wohnung 

mit Burſchengelaß 


Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachfg. 1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 

2 Etage, möbl. Zimm., a. zujammenh. u Gs . SoPpart. 
„ Burſchgel. zu verm. Kulm . 12, III. Tie don Frau Oberbürgermeifter WIsselinok 
Dir bisher von Herrn Asen innegehabte D in der III. Etage des Hauſes Breite 
tl. Katharinen ⸗ straße 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 


N 10, II, beſteh. aus 5 Stuben, Balkon, 
Mädchenſtube und Zubehör iſt vom 1. April 
zu vermiethen. Nadzielski. fe 

cundl. Wohn. m. 2 großen Zimm. nebſt 
5 Küche u. 1 Bart -Wobn. m. h. en N immer f. 1 od. 29. b. 1. Febr. 


von ſof. od. 1. 


fo zu malen, J wie fein Bild ſich meinem Gedächtniſſe eingeprägt 
Das Wagniß gelang und der Meiſter war ſo zufrieden 
damit, daß es nun in Wagners „Wahnfried“ in Bayreuth, hängt. 
Tennyſon, den ich ſpäter malte, war ebenfalls ein ganz entſetz⸗ 
liches Modell, und es war ein wahres Wunder, daß ich es mit 
ihm zu drei Sitzungen brachte. Nach dieſen aber hatte er genug 
und: „noch fo ein Bild und ich werde verrückt, oder ich gehe zu 
Grunde,“ pflegte er zu ſagen, und als eines Tages, ich weiß nicht 
wie, das Geſpräch auf die Inquiſition kam, ſagte er halb ernſt, 
halb lachend: „Ja, die Martern waren groß, gemalt aber wurde 
doch keiner!“ Eines meiner beſten Modelle war Miß Oven 
Graud und das Bild „Die Dame in Weiß“ war denn auch ein 
Triumph für mich, wie ich ihn mir größer nicht hätte wünſchen 
können, und der meinen Namen über London, Berlin, Wien und 
München hinaus in die Welt trug. f 


Neueſte Nachrichten. 

Rotterdam, 14. Januar. Kaiſer Wilhelm beglück⸗ 
wünſchte General von der Heyden, den Führer im Atjek⸗Kriege, 
zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage. 

London, 14. Januar. Die füdafrikaniſche Geſellſchaft 
dementirt die Nachricht, daß Jameſon als ihr Adminiſtrator 2 
abgeſetzt ſei. 73 

Wien, 14. Januar. Heute beginnt der Schwurgerichts⸗ a 
prozeß gegen den Pfarrer Deckert, der durch die Verbreitung der 
Blut⸗Rituale zu Feindſeligkeiten gegen die Juden aufreizte. 

Madrid, 14. Januar. Drahtmeldungen aus Habana a 
zufolge griffen die Aufſtändiſchen Managua an, wurden aber i 
zurückgeſchlagen. Die Aufſtändiſchen ſteckten in der Nähe von 
Habana einen Eiſenbahnzug in Brand, nachdem ſie die Reiſenden 
gezwungen hatten auszuſteigen. In Habana wurde ein Redakteur 5 
des „New⸗York Journal“ wegen Waffenlieferungen an Auf⸗ 24 
ſtändiſche verhaftet. ? 
— t¼:!— t—-„—- — — — —ę— uvtt h 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 14. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,50 
eter. Lufttemperatur + 0 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Wuündrichtung: weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 15. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich⸗ 

weiſe Niederſchläge, mäßig kalt. f 
Für Donnerſtag, den 16. Januar: Kalt, wolkig mit Sonnenſchein, 

Niederſchläge, windig. 


Handels nachrichten. 

Thorn, 14. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trübe 

Weizen ſeſt bei ſehr kleinem Angebot 132 pfd. bunt 138 Mk. 
13102 pfd. bell 140 Mk. 134 pfd. fein 144 Mk. — Roggen unverändert 
120/1 pfd. 1089 Mt. 12325 pfd. 11012 Mk. — Gerſte gedrückt 
Brauw. 11620 Mk. feinſte Waare über Notiz qute Mittelw. bis 115 Mk. 
— Erbſen Futter 1023 Mt. — Hafer reiner heller 109 Mk. ge⸗ 
ringerer 100/105 Mk. 

(Ales pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


* 0 t Thorn, 1 1 
Marktpreiſe: | N dienſtag, den 14. Snaga 21 a 
Stroh (Richt⸗) . 100 er 4150, 5 — [Schleie . . 1 Kilo, | 
en „ 450] 5 [echte „ Bol 1 
artoffeln 50 Kilo, 1150] 2.— [Karauſchen „ 3 
Rindfleiſch 1 Kilo | 80] 1—Barſche „5 60 1 
Kalbfleisch „ 80 1/— Zander 1 5 120 140 
Schweinefleiſch „ 90 1 rpfen “ 1140] 180 
Geräud. Sped . 5 1/20] 1/40)Barbinen . . „5 4J-1-1-1> 4 
Schmalz „ 20 1)40)Weißfiiche „ 40 — 60 £ 
es fleiſch „ 80 1, — [Puten Stück 2500 6 — 1 
ger 8 PR 12 er» > 4—1 91 — 
ier ock] 350] 4 — [Enten aar] 3 — 4 
Krebſe „ — [- Hühner, alte. Stück 1— 9 
Aale Kilo — —— „ junge Baar | 1/20] 150 
Breſſen „ I-80] 1 [Tauben „ 150170 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
14. l. 13. 1. 14. 1. 


n > 3 8 
e 


Auff. Noten, p. Onsa| 217,30 27,40 fe Jüt u: Januar 51,5 182.25 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,75 210,90] joco in R.-Yort 70. 70“ 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,10 99,30 Roggen: loco. 121 22 5 
Preuß.3¼ pr. Conſols 104,70 104,70 | Jauuar Sen“ 
Preuß. 4 pr. Conſols | 105,80 105,80] Mai 124,25 1275 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,10 99,40] Juli 125,50 120 / 
Rasen. 3¼% | 104,70 1104,90 | yafer: Januar za bank.” 
ain. Blandb. Ends 67,80 | 67,90 |" Juli 120,20 120,25 
oln. Liqui r. —,— | —,— Rüböl: Januar 46, 5 
ſtpr. 3/% Pindbr. | 100,70 1100,60 Mai 5 40.80 4000 5 


Disc. Comm. Antbeile | 204,50 1203,99 Spiritus 50er: loco] 51,80 51 90 


Oeſterreich. Bankn. 168,30 168,40 | 70er loco. 32,30 32,90 

Thor. Stadtanl.3¼% 70er Januar 37.30 37.20 

Tendenz der Fondsb.] feſt. ſchvach] 70er Mai 37,90 37.50 
che Staatd-Anl. 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für 
4 J für andere Effekten 5 /. 


— — — ———— 
Die — 244 S Sehaubode 
egehabte 2. Etage in meinem 
Mellin, u. Manenfte Erle it verlepungke 
halber jofort oder jpäter zu A 

onrad Schwartz, 

Eine herrſchaftliche 
ſtraße Nr. 15, v. 1. 
ab zu vermiethen & Soppart. 
1 FI. Wohn. f. 1 alleinſteh. Perf. ift vom 
I. I. Abril du vermierhen. Bäckerstr. 2. 
in gut möbl. Zimmer von fofort zu verm. 
Eder gene. e e 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
E berger Jalta, 9 64, Ecke 


232) 
Nit. Rar 19 111, 
Altſtädt. Markt 9, III. 


ubehör zu vermiethen. 


uhmacherſtr. 


Bacheſtraße 15. 


Neuban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Bimmern vom 


ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör. Waſſerleitung iſt vom 


133 1. April zu vermiethen. 4324 
(183) April z 2 (4324) 


April zu verm. Bäckerſtr. 4 v. H. HMadata Wwe., Schillſtr. 5 II 


2 
5 


b) Ollek: 1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kieſern⸗Bauholz us SS SEES TTS 8 


S 


2 
sss 


3 
S 0 7 
20 g 5 g 1 162 
8 ö k 8 
© 2 3 * 2 
25 5 2 


8 i 27 Seglerstrasse 27. 85 


5 W ber vorgerückten Saison wegen verkaufe ich BE 5 
Ks | [> = 5 
Damen-, Herren- und Kinder - Confeotion 
8 N u auffallend billigen Preisen 3 
8 © 
8 listoff | 
8 in überraschend schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen. . 0 
8 Sehr billig! . Kleiderstoff. Rester. 8ehr billig! 8 

€ EEE 


SICFSIETETETETSTETETETETETETETEXETENERFTETEETETETETETETNETETETETETETFIETETETSISTETENEN 
a TER TOT TEILTE TEST EIS TERE RIEF ETTES me * . .. 2 al ENTE ˙ m ⁵˙—i' |) 
Bekauntmachun Die Anschaffung grösserer Werke 9000005000000 


az 0 8. 2 iquarisch 
Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 haben wir folgende Holzver⸗ 2 3 5 Ant 
kaufstermine anberaumt: N x 9 rotg Hotz durch geringe Theil zahlungen 1 für 30 Pf 2 
4 ine den > Januar, Vorm. es Uhr im Wee zu . . N vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. UF Re | 
rm = * * * * dd ——— —ð53—— ö—[üdw— — — — — — 1 
3) Montag, „ 10. Februar, „ 10 „ „ Schwanke ſchen Ku e zu Renezkau, ä 10 ö 
= „„ 00000000000:00000000000EM : ̃ e Ft Tor. 
Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem ® Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
Tage das Reſtaurant 3 sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. 


22 Walter Lambeck. 
Zum Waldhäuschen“ 
als Pächter men habe. ; DAORNDISRLEAE 


i i in, durch Verabfol t ei oo 
. Ort, ut b. Gun fein, Dura, Berabitgung guter elle & Schützenhaus⸗Gheatet. 


e) Steinort: 98 Rm. Kiefern⸗Kloben und 45 Rm. Stubben. 119 m = 
I. Einſchlag vom Winter 1895 6 (feifches ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen au 7 Gaſtſpiek des Soifdauppie — 
telers 


Hinter cee Lend | 1 
3) Barbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stück Kiefern⸗Bꝛuholz 4 
Fade Erbe un d 1 ſowie Kieſern⸗Kloben, Spalt⸗] G. P os l. 3 errn Grube. 
1 fi d 85 1 4 20 1 \ 5 un 2 0 
>) Fe eee, ce adden. Spilteipelun nau ον,⅛ bse οͥ e nh Der Königslieutenant. 
Luſtſpiel von Gutzkow. 


Al Kriegs: Veteranen, Tharn. 
Heute Mittwoch, Abds. 8 Uhr 


im Museum: 


Verſammlung. 
Eisbahn Grühmühlenteich 
Glatte u. bombenſichere Bahn: 


Hotel Museum. 
5 Mittwoch, mr 15. d. M. 
roßes 


Wurſteſſen. 


= * 2. März, > 10 1 „ Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 


ſortimente: ; 
I. Einſchlag vom Winter 1894 5 (trocknes Holz): N 
a) Ollek und Bärbarken: 242 Rm. Kiefern⸗Kloben und 97 Rm. Reiſig 2. Cl. 


(Stangen 1 
b) Guttau ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 Rm. Spaltknüppel, 550 N. Euubben 
und 50 Rm. Eichen⸗Reiſig 3. El. (Strauchhaufen) 1 


5. Cl. und 150 Stangen 1.—3. Cl., ſowie alle Sortimente von 
Brennholz. 


I 
2) Jagen 87 und 88 (an der Birglauer Kieschauſſee): ca. 70 grüne > 105 d 2 t 8 E nz 
Stangenhaufen (6—7 Mir. lang) und Jagen 79 (an der Förſterei) 2 J E kl 11 2 ro nung * 


ca. 150 SR Reifig 21 er eee 1 2 We 0 0 

ität 18): 2 t „St iſig 2. Cl. I 
E ne He a Seth Fe Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 5 die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die früher 


(meiſt trockene Stangenhaufen). 
innegehabte 


o) Guttau: 1) Jagen 94 Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern⸗ 0 
— m 14 
Conditorei und Cafe 


Bauholz 4. u. 5. Cl., ſowie alle betreffenden Sortimente von Brennholz. N 
N 
vormals R. Parrey. Altſtädt. Markt 21, 


2) Jagen 70, 74 und 97 (Schläge); ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 
Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 800 Rm. Stubben und 160 Rm. Reifig \O) 
\0) 
welche nach dem Brande der Nenzeit entſprechend eingerichtet, eröffnet 
habe und nunmehr unter meiner eigenen Firma fortführen werde. 


1. Cl., ſowie ca. 30 Eichennutzenden und 20 Rm. Eichen⸗Kloben un 
Unter Zuſicherung prompteſter und ſorgſältigſter Bedienung, bitte 


78 
( 


Knüppel. 
3) Totalität (Trocknis): Kieſern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 10% 
d) Steinort: 1) Jagen 111, 133, 136, 103 und 106 (Schläge): ca. 200 Rm. Kiefern | = 
Kloben, 100 Rm. Spaltknüppel, ca. 900 Rm. Stubben und 200 Rm kN 
Reiſig 1. Cl. : n 17, 
2) Jagen 125 (Durchforſtung): ca. 150 Rm. Kiefernreifig 2. Cl. (grüne * 
0 


d halbtrockne Stangenhaufen). ich um geneigten ruch und zeichne ochachtungvoll 
3) Tala Trocknis): Kaoden, Spaltknüppel, Stubben u. Reiſig 2. Cl. 9 7 0 e e = a (Eigenes Fabrikat) 
10 2 1 — noch en 5 de Holz aus der Totalität (Trockniß) zu 00 3 1 NOV ak, G Hierzu ladet ergebenſt ein A. M III 
ermäßigtem Taxpreiſe verkauft werden wird. NIE 450 ; le . — 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. km SOSSE SS SO SSSSSSSSSSSSH Ph al = arten 


Thorn, den 4. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


dente Mittwoch, 


Abends 6 Uhr: 


(0° 
7 IIlustrirte Modenzeitung 


. 2 NIE 
> Ä Tap iffe ex ie-L ng er 3. a Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“. 


SI OIIISOOIOSS SE] Friſche Grüße, Blut ⸗ 
re 2 Sl ı und Leberwurſt. 

Wegen gämlicher Aufgabe des Geſchäfts 1 Die el te Mode __ Albert Roszkowaist. 
705 bis cr. 15. Februar empfehle ich den Reſt meines 8 16 6 0 gan 6 - 0 Heute Mültwach friſche Pfanukudsen. 


Zum chem. Reinigen 
u. Faſſoniren v Herren u Damen⸗ 


Q Ungefangene decken Käufer und Stoff, Kiſen, je ‚Monatlich 2 Nummern Ballkleider 
8 Teppiche u. d. Sachen zur er mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. empſiehſtt ſich die allrenommierle einzige echte 
® H a If te des Koſtenpreiſes 5 Colorirte Stahlstieh- Modenbilder, Adam Kaczmarkiewiez’sche 
2 1 | 5 Färberei und Haupt- 
G ev. darunter. ** 
1 4 Etabliffement ; zum Reinigung 
M. Koelichen. Torn nur Orrberfr. 115. 
N 
SSS SSS SSS See SISSSS Se I Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnemenis an zum Preise von 5 Zweite Berliner 

35506 mit 90 , garantirte einne 1, Narbe vierteljahzlich. PBierde-Zofterie. 

ng am 14 u. 15 Februar 1896. 


Zweite grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 14. und 15, Februar 1896. 


Hauptgewinne: 
13 Mark 80000, 28 000, 15 000, 12000, 10000, 8000, 2000 etc. Werth, 
in Summa: 
5530 Gewinne von zus. Mark 260,000. 


Loose à 1 M. — 11 Loose für 10 M — Porto und Liste 80 Pig, empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


0 g ie Berlin W. 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie 


ausverkauft waren 1 
Loose a 1 Mk. 10 Pf in der Exped. d. Thorner Zeitung. 


Siehn 
30 Haupigewinne 


170 000 Mark, 


darunter 


eine 


im Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


| 5530 Gewinne 


im Werthe von 


260000 Mark. 


a Loos 1,10 M., 11 Looſe 10, 5 r. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 
ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf er 8 

Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
2 = „Schwan“. 2 
Zu haben in Thorn: Anders & Co., L. Dammann & Kordes, 


M. Kaliski, Ant Koczwara, A. Majer, H. Netz, Gustav 
Oterski Nachf, R. Rütz, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf 


5500 mit 90 %% garantirte Gewinne. 
0 
Neul Spazi erst . | ne Einen jungen 
Eleganter Siock mit Metallknopf, worauf Jeder ſofort die ſchönſten Melodien ſpielenn 0) t öbl Bi r ine kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, F ox terrier 
denn. bana fn für Sieben n er r 3 Stie mu bean, ! bu mal a 4 N. 397 4 Rüde und 1 000 8 fe „ Billig iu pakete 0 
N berg. eldorf 4. Ry. e „mit auch ohn nſton, au urſchengela * „ 4. e für BR r her . 
gegen achnahme. KM ＋ Mart bei Vorein Br f 3 * au MR Brakantenke 16, 1 F * Bartel, Fiſcherſtr. 34. 


erhält obigen Stock für nur 


— 1 


ſendung in Te. Ian verniiethen. . B. Dietrich & Sohn; 


Fend und erlag at ibuchbruckerel N 


1 


f — 7 — —— — — rr 
eee DOLL I 


Zu haben in der Exped. d..@norn Dig 
FFF 


